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„In den letzten Jahren wird in der Ent-
wicklung der Fähigkeit zum selbst re-
gulierten Lernen – neben der Vermitt-
lung des klassischen Fachwissens – ei-
ne der Hauptaufgaben der Erziehung
gesehen. Gleichzeitig handelt es sich
beim selbst regulierten Lernen um 
eine Voraussetzung für den schulischen
und außerschulischen Wissenserwerb“
(Baumert, Fähigkeit, S. 2). 

Selbst reguliertes Lernen wird einer-
seits als förderungsbedürftig und somit
als Zielvorstellung für berufsschuli-
schen Unterricht betrachtet. Anderer-
seits wird diese Fähigkeit oftmals als
Vorkenntnis der Schülerinnen und
Schüler eingefordert. Die alltägliche
Unterrichtserfahrung in Ausbildungs-
klassen des dualen Systems der beruf-
lichen Erstausbildung zeigt ein sehr he-
terogenes Bild an Vorerfahrungen und
Kompetenzen der Schülerinnen und
Schüler hinsichtlich der Selbststeue-
rung eigener Lernprozesse. 

Mindestens drei Gründe sprechen für
die Förderung des selbst regulierten
Lernens in der beruflichen Ausbildung:

1. Warum selbst reguliertes Lernen?

• Die Erziehung zu mehr Selbststän-
digkeit ist heute ein allgemein
anerkanntes Erziehungsziel.

• Durch Formen des selbst 
regulierten Lernens werden die 
beruflichen Qualifikationen der
Auszubildenden verbessert.

• Das selbst regulierte Lernen 
qualifiziert Auszubildende 
für ein lebenslanges Lernen.
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Erziehung zur Selbst -
ständigkeit als allgemeines
Erziehungsziel

In den allgemein bildenden Schulen
wird die Fähigkeit zum selbst regulier-
ten Lernen seit der Veröffentlichung
der ersten PISA-Studie intensiv disku-
tiert; schließlich war sie doch bei der
Erhebung im Jahr 2000 eine optional
vertieft betrachtete fächerübergreifen-
de Kompetenz unter dem Stichwort
„Lernkompetenz“. Die PISA-Ergebnis-
se zeigen die positiven Zusammenhän-
ge zwischen Lernmotivation, dem Re-
pertoire an Lernstrategien und dem Zu-
trauen in die Steuerungsmöglichkeiten
der eigenen Lernprozesse. Die Ergeb-
nisse verdeutlichen dabei jedoch auch,
dass die Spannbreite der Lernkompe-
tenz in Deutschland sehr groß ist. 

Wenn man aus diesem Ergebnis eine
Konsequenz ziehen will, dann sollte
das „Wie“ des Lernens stärker zum Un-
terrichtsgegenstand werden. Lehrerin-
nen und Lehrer können ihre Schülerin-
nen und Schüler dabei unterstützen, ein
Repertoire an effektiven Lernstrategien

sichtigung dieser Faktoren durch-
schnittlich um 15 bis 20 Prozent steigt
(Untersuchungsergebnisse u. a. von
Locke sowie Bandura).

Verbesserung der 
Qualifizierung für berufliche
Handlungen

Im Rahmen der Zielbestimmungen der
beruflichen Bildung wird sowohl in
den schulischen als auch in den be-
trieblichen Curricula das Leitbild der
selbstständigen Handlung unter-
schiedlich definiert. Die Ausbildungs-
ordnung spricht von der selbststän -
digen Planung, Durchführung und
Kontrolle, während die Rahmen lehr -
pläne die berufliche Handlungskompe-
tenz als Ziel bestimmen. Beide Formu-
lierungen beziehen sich auf die Hand-
lung. Die Ausbildungsordnung meint
das selbstständige vollständige Durch-
laufen einer umfassenden Handlungs-
sequenz; die Rahmenlehrpläne meinen
die Fähigkeit und Bereitschaft, sich in
Situationen sachgerecht, durchdacht
und sowohl individuell als auch sozial
verantwortlich verhalten zu können. 

aufzubauen und ihnen dabei auch hel-
fen, Zuversicht und Interesse zu ent-
wickeln (vgl. Baumert: PISA 2000).

Im dualen System kommen die Schüle-
rinnen und Schüler mit heterogenen
Vorkenntnissen im Bereich des selbst
regulierten Lernens in die Bildungs-
gänge, sodass Lehrerinnen und Lehrer
über diagnostische Fähigkeiten verfü-
gen müssen, um den Grad des Vorwis-
sens und die vorhandenen Kompeten-
zen zu erfassen. Sie müssen Förder-
strategien entwickeln und anwenden,
die es den Schülerinnen und Schülern
ermöglichen, ihre Fähigkeiten zur Re-
gulation eigener Lernprozesse weiter
zu verbessern. 

Selbststeuerungsprozesse sind für
Lern erfolg entscheidend. Diese
Selbst steuerung beruht u.a. auf vier
Faktoren, die es zu optimieren gilt: den
Lernzielen, dem Selbstvertrauen des
Lernenden, dem Feedback bezüglich
des Lernerfolges und den Freiheitsgra-
den während des Lernens. Wissen-
schaftliche Untersuchungen belegen,
dass die Lernleistung unter Berück-
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Diese Forderungen zielen auf ein Bild
von qualifizierter beruflicher Ausbil-
dung, die auf einen Beruf vorbereitet
und nicht auf ein im Voraus bestimmtes
und in einem definierten Bedingungs-
rahmen zu leistendes Qualifikations-
bündel. Damit basiert die berufliche
Bildung u.a. auch auf der Fähigkeit der
Selbstregulation.

Mit anderen Worten: Wichtigstes Leit-
ziel berufsdidaktischen Handelns
muss sein, Schülerinnen und Schüler
in der beruflichen Ausbildung zur
Selbstregulation zu befähigen (vgl.
Backes-Haase).

Lebenslanges Lernen

Eine neue Kultur des Lernens wird 
unter dem Schlagwort „lebenslanges
Lernen“ eingefordert. „Wir müssen uns
von der Vorstellung lösen, dass heutige
und zukünftige Generationen in der
Erstaus bildung bereits das ganze be-
rufsbezogene Wissen und die notwen-
digen Kom petenzen erwerben sowie in
adäquates Handeln umsetzen können“
(Sembill).

Vielmehr muss die Fähigkeit und Be-
reitschaft zum fortwährenden Lernen
in der beruflichen Erstausbildung ge-
fördert werden, auf welche dann im
Rahmen der beruflichen Professionali-
sierung und Weiterbildung zurückge-
griffen und aufgebaut werden kann. 

Dass ein lebenslanges Lernen (Life
Long Learning) gerade für Berufstäti-
ge unausweichlich ist, macht auch der
EU-Report „The future of Education in
Europe until 2010“ (Mercer) deutlich:
Danach müssen 80 Prozent aller Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in den
nächsten zehn Jahren umgeschult wer-
den. 10 Prozent aller Berufsbilder wer-
den sich im Jahresrhythmus wandeln
oder gänzlich verschwinden. Bestehen-
de Berufsbilder werden durch neue er-
setzt, wobei gleichzeitig immer umfas-
sendere und höhere Qualifikationen
verlangt werden. Diese Entwicklung
zeigt sich auch im Berufsfeld des Ein-
zelhandels.

Daraus können für die berufliche Bil-
dung folgende Konsequenzen abge-
leitet werden:

• Für die Curriculumentwicklung:
Orientierung an selbstständiger
Handlungsfähigkeit in Lernfeldern
(vom Geschäftsprozess zum Lern-
und Handlungsfeld)

• Für die Bildungsgangarbeit: Orien-
tierung an fachübergreifenden Lern-
situationen (von Lernfeldern zu
Lernsituationen)

• Für die Kompetenzförderung im
Unterricht: verstärkte Förderung
des Verstehens von Arbeitsprozessen
und -strukturen (vom Faktenwissen
zum Anwendungswissen)

• Für die Sozialformen im Unterricht:
Förderung der Teamkompetenz (vom
individuellen Arbeiten zu kooperati-
ven Arbeitsformen)

• Für den Lernprozess: Orientierung
am selbstständigen Problemlösen im
Lernprozess (von der Fremd- zur
Selbststeuerung)



In segel-bs wird exemplarisch die Ent-
wicklung und Implementation selbst
regulierten Lernens in den Ausbil-
dungsberufen Verkäufer/Verkäuferin
und Kaufmann/Kauffrau im Einzel-
handel vorgenommen.

Der dreijährige Ausbildungsberuf
Kauffrau/Kaufmann im Einzelhandel
wurde zum 1. August 2004 neu geord-
net. Damit ergibt sich gleichzeitig eine
Neuordnung der zweijährigen Ausbil-
dung zur/m Verkäuferin/Verkäufer, da
die ersten beiden Ausbildungsjahre ge-
meinsame Inhalte haben.

Um der Heterogenität des Einzelhan-
dels Rechnung zu tragen, wurden in
der Ausbildungsordnung mit der Mo-
dernisierung des Ausbildungsberufs
Differenzierungs- und Wahlmöglich-
keiten geschaffen. So lassen sich spe-
zielle und optionale Qualifikationen
für die unterschiedlichen Betriebsfor-
men und -größen sowie für die unter-
schiedlichen Branchen und Bedarfsbe-
reiche des Einzelhandels bereitstellen.
Als Vertiefung und Erweiterung der

Pflicht bausteine kann in den ersten bei-
den Jahren – gemeinsam mit dem Aus-
bildungsberuf Verkäufer/Verkäuferin –
je nach dem Bedarf der Ausbildungs-
betriebe und dem Wunsch der Auszu-
bildenden ein Wahlbaustein (aus vier
verschiedenen Möglichkeiten) im Um-
fang von etwa drei Monaten gewählt
werden.

Der KMK-Rahmenlehrplan ist nach
dem Lernfeldkonzept strukturiert und
folgt dem Konzept der Handlungsori-
entierung. Der Lehrplan ist relativ of-
fen formuliert, sodass die Schulen vor
Ort schnell auf neue Entwicklungen
reagieren können.

Für die Umsetzung des neuen Lehr-
plans für den Einzelhandel ergeben
sich zahlreiche Herausforderungen.
Diese betreffen sowohl die Organisati-
on (Schule bzw. Bildungsgang), die im
Bildungsgang unterrichtenden Lehr-
kräfte sowie die Auszubildenden
selbst. Neben der Planung und Durch-
führung des Unterrichts kommt dabei
selbstverständlich auch der Organisati-

2. Zielgruppen und Herausforderungen

on und Durchführung der Prüfungen
eine besondere Bedeutung zu.

Bei der Ausgestaltung der Lernfelder
auf der Ebene der Schulorganisation
(Mesoebene) ergeben sich für die
Schul- und Bildungsgangleitungen
neue Anforderungen und Aufgabenbe-
reiche. Eine Veränderung des Aufga-
benfelds ergibt sich auch für die Lehr-
kräfte bei der Durchführung des Un-
terrichts (Mikroebene).

Den Bildungsgangleitungen kommt
die wesentliche Aufgabe zu, gemein-
sam mit den betroffenen Lehrerinnen
und Lehrern die Umsetzung des Curri-
culums vorzubereiten. Auf der Meso-
ebene ist deshalb eine Formierung von
Bildungsgangteams unumgänglich, die
über vielfältige Abstimmungsprozesse
im Rahmen von Bildungsgangkonfe-
renzen zu einer optimalen Umsetzung
beitragen: 

Zunächst einmal werden durch die Bil-
dungsgangteams didaktische Jahres-
planungen vorgenommen. So wird mit
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der Implementation von lernfeldstruk-
turierten Lehrplänen die curriculare
Entwicklungsarbeit verstärkt an die be-
rufsbildenden Schulen verlagert. Not-
wendig ist eine Anpassung und Flexi-
bilisierung der Schulorganisation. Dies
gilt insbesondere im Hinblick auf die
Unterrichtsorganisation. Lehrerinnen
und Lehrern sollte verstärkt die Mög-
lichkeit zur Teamarbeit gegeben wer-
den, sodass sie diese in einem fort -
laufenden Prozess weiterentwickeln
können. Damit werden auch lernortko-
operative Aktivitäten verstärkt notwen-
dig. Dazu müssen vor allem Fragen der
zukünftigen Abstimmung zwischen
schulischem und betrieblichem sowie
überbetrieblichem Lernort beantwortet
werden, um so den notwendigen Pra-
xisbezug im Unterricht herzustellen.
Die Umsetzung der Rahmenlehrpläne
sollte in Kooperation mit den verschie-
denen Lernorten erfolgen.

Auf der Ebene der Unterrichtsfüh-
rung, der Mikroebene, wo die prakti-
sche Arbeit in der schulischen Lern-
feldumsetzung geleistet wird, geht es
darum sicherzustellen, dass Unter-
richts- bzw. Lernsituationen von
Lehrkräften gestaltet und mit hoher
Lerneffizienz für die Schülerinnen und
Schüler umgesetzt werden. Dazu müs-
sen vorab im Rahmen von Bildungs-
gangkonferenzen die Lernfelder für
den Lernprozess im Unterricht durch
Lernsituationen konkretisiert werden.
Aufgabe der beteiligten Lehrerinnen
und Lehrer ist es, darauf aufbauend
passende Maßnahmen für den Unter-
richt zu entwickeln, umzusetzen und
anschließend deren Effizienz (richtige
Maßnahme) und Effektivität (Zieler-
reichungsgrad) zu überprüfen.

Bei der Umsetzung des Lernfeld -
konzepts im Unterricht kommt ins -
besondere der Qualität der Lernsitua-
tionen eine besondere Bedeutung zu.
Ein primäres Ziel der Arbeit im Mo-
dellversuch ist deshalb die exemplari-
sche Entwicklung und Erprobung
von komplexen Lehr-/Lerneinheiten
(Lern  situationen). Dabei wird inte-

griert das Konzept der Selbstregulation
berücksichtigt. Das gilt für die Zielper-
spektive der beruflichen Handlungs-
kompetenz ebenso wie für die curricu-
lar verorteten Zielformulierungen der
einzelnen Lernfelder der ausgewählten
Ausbildungsberufe. Im Mittelpunkt
stehen dabei zum einen die Gestaltung
und Evaluation von selbst reguliertem
Lernen, zum anderen aber auch im
Rahmen der Schulentwicklung speziell
die Fragen der Schulorganisation, die
zur Veränderung der Lehr-/Lernkultur
als Unterstützung benötigt werden. Da-
neben soll ein Konzept für die Lehr-
kräfteentwicklung erarbeitet werden.
Dabei wird auf den Qualifizierungsbe-
darf der Lehrerinnen und Lehrer einge-
gangen. Gleichzeitig werden auch ver-
änderte Formen der Lehrerfortbildung
erprobt.

Zwischenfazit
segel-bs zielt darauf, selbst reguliertes Lernen in lernfeldstrukturierten
Curricula insbesondere im Ausbildungsgang Verkäufer/Verkäuferin bzw.
Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel umzusetzen. Dieses Vorhaben greift
die curriculare Neuordnung in dem Ausbildungsgang auf, um von Beginn an
in der Entwicklung von Lernsituationen den Aspekt der Förderung von
selbst reguliertem Lernen zu integrieren. Dies stellt eine mehrfache Innova-
tion dar, da zunächst die offen formulierten Lernfelder in Lernsituationen
zu konkretisieren sind, gleichzeitig die Förderung von Selbstregulationsfä-
higkeit beim Lernen zu berücksichtigen ist, förderliche organisatorische
Rahmenbedingungen für die Umsetzung zu finden sind und adäquate Kon-
zepte für die Kompetenzentwicklung der Lehrenden zu entwickeln sind.
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plan auslegen. Diese Auslegung benö-
tigt den Rückgriff auf die Tätigkeitsfel-
der der Schülerinnen und Schüler – 
d. h. auf die Anforderungen in den zu-
künftigen Arbeitszusammenhängen –,
um über diesen Reflexionsschritt zu ei-
ner stimmigen Konkretisierung in
Lernsituationen zu gelangen. 

Dieses gemeinsame Lernverständnis
muss sich auch auf die Konzeption des
selbst regulierten Lernens in Bezug auf
die berufliche Handlungskompetenz
erstrecken. Selbst reguliertes Lernen
ist in dem Bildungsziel der beruflichen
Handlungskompetenz zu verorten. Die
curricularen Vorgaben zeigen hierfür
einige Anknüpfungspunkte.

So finden sich Hinweise in den allge-
meinen Vorbemerkungen zu den Rah-
menlehrplänen der KMK und hier ins-
besondere in den Beschreibungen der
einzelnen Kompetenzdimensionen. Ein
Beispiel: Im Bereich der Fachkompe-
tenz wird die Forderung formuliert,
dass die Schülerinnen und Schüler
Aufgaben und Probleme zielorientiert

und selbstständig lösen sollen. Im Be-
reich der Sozialkompetenz wird das
Verantwortungsbewusstsein betont
(KMK: Handreichung, S. 9). 

Ein Schwerpunkt der Verankerung liegt
in den Beschreibungen der Personal-
kompetenz und den Querschnittsberei-
chen der Methoden- und Lernkompe-
tenz. In diesen Definitionen wird das
selbst regulierte Lernen einerseits als
Zielvorstellung und andererseits als
methodisches Vorgehen festgelegt.

In den Zielformulierungen der Lern -
felder des Ausbildungsberufs Verkäu-
fer/Verkäuferin und Kaufmann/Kauf-
frau im Einzelhandel lässt sich die
Zielvorstellung des selbst regulierten
Lernens ebenso finden, z. B. im Lern-
feld 9: „Dabei organisieren sie ihr Ler-
nen selbstständig und eigenverantwort-
lich“ (KMK: Rahmenlehrplan, S. 17). 

In einer ersten Annäherung könnte
man selbst reguliertes Lernen insbe-
sondere den beiden Kompetenzdimen-
sionen der Personal- und Lernkompe-
tenz zuordnen, wie es in der Abbildung
„Selbst reguliertes Lernen im Kontext“
veranschaulicht wird.

Entwicklung eines bildungs-
gangspezifischen Curriculums

Ein zweiter Schritt besteht darin, die
konzeptionellen Vorstellungen in einen
bildungsgangspezifischen Lehrplan
umzusetzen, welcher dann auch die
Grundlage für die didaktische Jahres-
planung darstellt. 

Konkret ist hierfür eine Grobstruktur
der Sequenz von Lernsituationen zu
entwickeln. Die Verbindungen zwi-
schen den einzelnen Lernsituationen
können sich auf die inhaltlichen Zu-
sammenhänge beziehen. 

Unter der Perspektive der Förderung
von selbst reguliertem Lernen ist hier-
bei jedoch gleichzeitig zu berücksichti-
gen, wie diese Fähigkeit in einem ent-
wicklungslogischen Prozess aufgebaut
werden kann. 

Dies könnte z.B. dazu führen, dass im
Verlauf der Sequenz von Lernsituatio-
nen über die Ausbildungsdauer hinweg
die Steuerungsanteile der Lernprozes-

3. Zielsetzungen und Hauptaktivitäten
Für die Umsetzung des Lernfeldkon-
zepts im Ausbildungsgang Verkäufer/
Verkäuferin bzw. Kaufmann/Kauffrau
im Einzelhandel sind als primäre Auf-
gabenstellungen 

• die konzeptionelle Präzisierung
und Curriculumanalyse, 

• die Entwicklung eines bildungs-
gangspezifischen 
Curriculums sowie 

• die Entwicklung, Durchführung
und Evaluation von 
Lernsituationen 

zu bewältigen. 

Konzeptionelle Präzisierung
und Curriculumanalyse

Der lernfeldstrukturierte Lehrplan ist –
wie bereits dargelegt – offen formuliert
und bedarf der Interpretation und der
inhaltlichen Präzisierung vor Ort. Es
ist dafür notwendig, dass sich die am
Bildungsgang beteiligten Lehrkräfte
darauf verständigen, welche lerntheo-
retische und didaktische Position sie
einnehmen und wie sie diesen Lehr-

Lernfeldtrias



Aus Unterrichtsentwicklung kann eine
Schulentwicklung werden, die insbe-
sondere die Entwicklung der organisa-
torischen Voraussetzungen betrifft. Im
Modellversuch wird von der Annahme
ausgegangen, dass die Umsetzung des
Lernfeldkonzepts erhebliche Auswir-
kungen auf die Organisation des Bil-
dungsgangs, die Zusammenarbeit im
Lehrerkollegium und auf die Schullei-
tung hat. 

Entwicklungsarbeiten im Lernfeldkon-
zept und in der Umsetzung der Zielvor-
stellung „Selbst reguliertes Lernen“
konfrontieren Lehrerinnen und Lehrer
mit veränderten Kompetenzanforde-
rungen. Hier gilt es, im Modellversuch
einerseits den Bedarf genau zu ermit-
teln, andererseits Konzeptionen und er-
ste Lösungsansätze zu entwickeln und
umzusetzen.

auf ihre Tauglichkeit für den Einsatz in
der Berufsschule zu prüfen bzw. anzu-
passen. Darauf aufbauend sind Maß-
nahmen zur Förderung des selbst re-
gulierten Lernens zu ergreifen:

• Diese Maßnahmen können explizit
die Lernprozessregulation betreffen,
indem sie z. B. Lernstrategien vorstel-
len und deren Anwendung üben oder
über ein Lernportfolio die Reflexion
des eigenen Lernvorgehens struktu-
rieren. 

• Andere Maßnahmen wirken eher im-
plizit, indem sie Schülerinnen und
Schüler mit Problemstellungen kon-
frontieren, die ein selbst reguliertes
Vorgehen sowie die Anwendung von
Teilstrategien erfordern. 

Wie bereits in der Zielsetzung angedeu-

tet können diese Entwicklungsarbeiten

nicht losgelöst von den Rahmenbedin-

gungen betrachtet werden, die in den

einzelnen Bildungsgängen und in den

Modellversuchsschulen herrschen. 

se graduell stärker auf die Schülerin-
nen und Schüler übergehen, es also zu
einer sukzessiven Übernahme der
Steuerung der Lernprozesse durch die
Lernenden selbst kommt. 

Solch ein Wechsel in den Steuerungs-
anteilen wird in der Literatur auch 
als Scaffolding bezeichnet. In der Ab-
bildung „Zusammenhang von Lernsi-
tuationen mit unterschiedlichen Steue-
rungsanteilen“ wird dies schematisch
für ein Lernfeld dargestellt. Dieser

Entwicklungsverlauf ist im Bildungs-
gang jedoch über alle Lernfelder wäh-
rend der gesamten Ausbildungsdauer
hinweg zu gestalten.

Entwicklung, Durchführung
und Evaluation von Lernsi-
tuationen

Auf der Grundlage des bildungsgang -
spezifischen Lehrplans bzw. der didak-
tischen Jahresplanung sind dann die
kon kreten Lernsituationen und darauf
bezogen die Interventionen der Lehr -
kräfte zu entwickeln, durchzuführen
und zu evaluieren. Hierfür müssen ge-
eignete didaktische Arrangements
entwickelt werden, die das selbst regu-
lierte Lernen in besonderer Weise för-
dern. 

Instrumente zur Erfassung von Lern-
strategien oder Verfahren zur Beob-
achtung der Steuerung eigener Lern-

prozesse sind geeignet, um zunächst die

Selbstregulationsfähigkeit genauer zu

erfassen bzw. zu diagnostizieren. Sol-

che Instrumente wurden in anderen 

Bereichen (z. B. PISA, Hochschule) be-

reits entwickelt. Sie sind im Hinblick

Selbstreguliertes Lernen im Kontext
beruflicher Handlungskompetenz

Sprach- und Text-
kompetenz

Methoden- und
Lernkompetenz

Moralische, ethische
Kompetenz

Fach-
kompetenz

Personal-
kompetenz

Sozial-
kompetenz

Selbst reguliertes Lernen im Kontext
beruflicher Handlungskompetenz

Zusammenhang von Lernsituationen mit 
unterschiedlichen Steuerungsanteilen



10

Aktivitäten Geplanter Meilenstein Zeitrahmen

Konzeptionelle Positionierung Jan. 05 - Mai 05

Kommunikationsbasierte Transferaktivitäten Mai 05 – Dez. 07

• Installation von regionalen und schulischen Arbeitsgrup-
pen der Modellversuchsschulen

• Kick-off-Veranstaltung des Modellversuchsverbunds
• Konzept des Verständnisses von selbst reguliertem 

Lernen im LFK
• Curriculare Planungen unter Einbezug von selbst 

reguliertem Lernen
• Ausbildungsgangbezogene Interpretation von selbst 

reguliertem Lernen

• Schulinterne und regionale Informationsveranstaltungen
• Modellversuchsflyer
• Homepage des Modellversuchs
• Publikationen
• Präsenz auf Tagungen des Programmträgers und der 

berufs- und wirtschaftspädagogischen Disziplin

• Konzeption von Selbstregulation
im LFK

• curriculare Analyse
• Entwicklung von bildungs gangspe-

zifischen Interpretationen von 
selbst reguliertem Lernen

• Nutzerorientierte Aufbereitung der
Modellversuchsprozesse und -pro-
dukte im Rahmen der Erstellung von
Flyern

• Präsentation über Homepage
• Erstellung von Publikationen

Entwicklung von Konzepten und Materialien Mai 05 – April 06

• Standortspezifische Workshops
• Thematische Workshops
• Lernsituationen, die geeignet sind, selbst reguliertes 

Lernen zu fördern
• Didaktische Handreichungen für die Entwicklung 

von entsprechenden Lernsituationen
• Erste Konzepte für die Lehrkräfteentwicklung und 

Organisationsentwicklung an Schulen

• Entwicklung von Lernsituationen
• Erarbeitung eines Konzepts für die

Lehrkräfteentwicklung
• Ist-Aufnahme und Entwicklung 

eines Konzepts zur Organisationsent-
wicklung an Schulen

4. Projektverlauf
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• Selbst- und Fremdreflexion der Implementation, Evalua-
tion der Umsetzung von Lernsituationen, Reflexion 
der Implementationserfahrungen, Hinweise für die Über-
arbeitung von Lernsituationen

• Evaluationsinstrumente und -ergebnisse der Implementa-
tion

• Instrumente der Diagnose von selbst reguliertem Lernen
• Hinweise für die Zertifizierung im bestehenden curricula-

ren Rahmen und ggf. Ausweis als Zusatzqualifikationen

• Umsetzung von Lernsituationen
• Erprobung von Instrumenten zur

Diagnose von selbst reguliertem 
Lernen in Lernsituationen

• Gestaltung von Hinweisen zur 
Zertifizierung

Implementation und Evaluation Mai 05 - April 06

Aktivitäten Geplanter Meilenstein Zeitrahmen

Produktbasierte Transferaktivitäten Mai 06 - April 07

• Transferworkshops (schulintern, regional)
• Standortspezifische Veranstaltungen an den Transferschulen
• Fallstudien zum Transfer
• Begleitmaterial für den Transfer
• Lernsituationen der zweiten Generation

• Transfer auf andere Ausbildungsgän-
ge und andere berufliche Schularten

Profilierung Mai 06 - April 07

• Methodisch und thematisch profilierte Lernsituationen
• Diagnoseinstrumente für selbst reguliertes Lernen
• Konzept für die Zertifizierung im bestehenden curricula-

ren Rahmen und ggf. Ausweis von Zusatzqualifikationen

• Weitere Entwicklung von Lernsitua-
tionen, die methodisch und thema-
tisch profiliert sind

• Weiterentwicklung der Diagnose -
instrumente und des Zertifizierungs-
konzepts

Revision und Dokumentation April 07 – Dez. 07

• Standort- und themenspezifische Workshops
• Abschlusstagung
• Revision der Lernsituationen anhand der eigenen 

Implementations- und der Transfererfahrungen
• Lehrkräfteentwicklungskonzept im Sinne eines 

Blended-Learning-Arrangements
• Konzept für die Organisationsentwicklung an Schulen 

(z. B. in Form von Best-Practice-Beispielen für die 
Organisationsentwicklung)

• Revision und Dokumentation
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6. Ergebnisse

Die Abbildung rechts gibt einen Über-
blick über die aufgrund der Entwick-
lungsarbeiten zu erwartenden Ergeb-
nisse bzw. Produkte. 

Die Veränderungen können für den
einzelnen Modellversuchsstandort
nicht im Voraus geplant werden, jedoch
soll die Arbeit im Modellversuch auch
die organisatorischen Rahmenbedin-
gungen als gestaltbares Feld aufgreifen
und mögliche Entwicklungs richtun -
gen, organisatorische Konzepte oder
Best-Practice-Beispiele aufzeigen. Ziel
aus der Perspektive der organisatori-
schen Schulentwicklung muss es da-
nach sein, förderliche Bedingungen für
die Umsetzung des Lernfeldkonzepts
und für die Entwicklung von selbst re-
guliertem Lernen der Schülerinnen und
Schüler zu entwickeln bzw. mögliche
hinderliche Faktoren aufzudecken, de-
ren Gestaltbarkeit zu überprüfen und
Veränderungsoptionen aufzuzeigen. 

Personalentwicklung 

Die Rolle von Lehrkräften sowie die 
an sie gestellten Kompetenzanforde-
rungen verändern sich durch den Mo-
dellversuch: Einerseits werden an
Lehrkräfte veränderte Aufgabenstel-
lungen herangetragen. Sie müssen ver-

stärkt curriculare Entwicklungsauf -
gaben über nehmen und sich der ge-
meinsamen konzeptionellen Grund -
lagen bewusst werden. Andererseits
fordert der Wandel der Lernkultur, der
mit der Zielsetzung, selbst reguliertes
Lernen zu fördern, gekennzeichnet
werden kann, in besonderer Weise die
Kompetenzen von Lehrkräften. Diese
Kompetenzen umfassen diagnostische,
curriculare, didaktische und bewerten-
de Fähigkeiten. 

Um entsprechende Unterstützungen
für Lehrkräfte sachgerecht anbieten zu
können, soll im Modellversuch der 
Bedarf an Qualifizierungen erhoben
und eine Fortbildungsmaßnahme in
Form eines Blended-Learn ing-Arran-
gements entwickelt werden. 

5. Weiterführende Aufgabenstellungen

Es lassen sich aus den vorhergehenden
Ausführungen zwei weitere Heraus-
forderungen und Aktivitätsbereiche
zu den oben genannten primären Auf-
gabenstellungen formulieren:

• Organisatorische 
Schulentwicklung

• Personalentwicklung 
für Lehrerinnen und Lehrer

Organisatorische 
Schulentwicklung

Die Umsetzung des Lernfeldkonzepts
– und hier kann zurückgegriffen wer-
den auf die Erfahrungen in anderen
Bildungsgängen – hat erhebliche orga-
nisatorische Auswirkungen auf die 
Bil dungsgangarbeit. Die Verlagerung
curricularer Aufgaben in die Bildungs-
gänge und der notwendige Abstim -
mungsbedarf auf der Unterrichtsebene
zwischen den Kollegen führen zu
teamstrukturierten Arbeitsformen, die
sowohl anderer organisatorischer
Rand bedingungen als auch veränderter
Leitungsformen bedürfen. 



Entsprechend den Vorgaben der BLK
wird die erfolgreiche Umsetzung durch
eine spezifische Form der Projektorga-
nisation sichergestellt. Den Zusam-
menhang verdeutlicht die Abbildung
„Projektstruktur“. Die Projektorgani-
sation sieht folgende Instanzen vor: 

Lenkungskreis: Der BLK-Programm-
träger SKOLA und die Steuergruppe
sind für die strategische Entschei-
dungsfindung verantwortlich. Sie ar-
beiten vornehmlich über Zielvereinba-
rungen und Projektfortschrittsberichte
zusammen. Außerdem finden gemein-
same Tagungen und Erfahrungsaus-
tausch zwischen den verschiedenen
Modellversuchen von SKOLA statt.

Steuergruppe: Hierzu gehören die
Vertreter des Modellversuchsträgers
(Projektleitung und Geschäftsführung)
sowie die wissenschaftliche Begleitung
mit ihrem Forschungsteam. Neben der
inhaltlichen Projektarbeit ist die Steu-
ergruppe zuständig für das Projektre-
porting an den Programmträger, trägt
die Termin- und Kostenverantwortung,

steuert das Kernteam, sichert die Inte-
gration der Ergebnisse und sorgt für 
eine Darstellung der Ergebnisse in der
Öffentlichkeit.

Kernteam: Das Kernteam repräsen-
tiert die erste Problemlöseebene und
umfasst neben den Vertretern des Mo-
dellversuchsträgers (MSW) vor allem
die am Projekt beteiligten Modellver-
suchsschulen und die dort ausgewähl-
ten Lehrkräfte. Dieses Team, das sich
typischerweise monatlich trifft, ist zu-
ständig für die Erarbeitung des Fach-
konzepts, für Erprobungsarbeiten, die
Steuerung der Arbeitsgruppen (Einzel-
teams vor Ort) sowie die Wissensorga-
nisation der Arbeiten. In segel-bs sol-
len zunächst an sechs Schulstandorten
Entwicklungs- und Erprobungsarbei-
ten durchgeführt und entsprechenden
Evaluationen unterzogen werden.

Arbeitsgruppen: Arbeitsgruppen wer-
den zu bestimmten Themen bzw. Pro-
blembereichen gebildet. Hier sind bei-
spielsweise die Teams der Modellver-
suchsschulen vor Ort mit ihren

jeweiligen Kooperationspartnern an
der konkreten Umsetzung der Planun-
gen aktiv.

Wissenschaftliche Begleitung: Die
Kernaufgaben der wissenschaftlichen
Begleitung liegen in der Unterstützung
der Entwicklung und Erprobung, d. h.
in der Gewährleistung einer Progressi-
on des Erkenntnis- und Erprobungs-
standes auf der Basis theoretischer Re-
flexionen und Anschlüsse an Projekte
und Initiativen sowie Unterstützung
der Evaluation und des Transfers.

Besondere Bedeutung kommt dabei
der Evaluation zu. Diese verfolgt einen
responsiven Ansatz, bei dem sich Eva-
luation auf konkrete Fragen im Ent-
wicklungsprozess des Modellversuchs
bezieht und zugleich immer rückkop-
pelnde Hinweise für den Entwicklungs-
verlauf enthalten soll. 

7. Projektorganisation

13

Projektstruktur
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vorhaben der Universität Paderborn. 

www.netschool.de/ler/ler_top.htm
„Schulen auf neuen Wegen im Inter-
net“ heißt dieses Angebot mit Informa-
tionen zu den Themen Lernen, Den-
ken, Gehirn und Selbstlernen.

www.die-bonn.de/segel/index.htm
Die Seiten des Deutschen Instituts für
Erwachsenenbildung bieten Informa-
tionen zum selbst gesteuerten Lernen
mit Definitionen und Vorschlägen zur
Umsetzung.

www-user.uni-bremen.de/~los/index.
html
Das Forschungsnetzwerk LOS – Ler-
nen, Organisiert, Selbstgesteuert – ver-
bindet eine Vielzahl von Projekten
zum selbst gesteuerten Lernen und
stellt eine Fülle von Forschungsberich-
ten zur Verfügung.

9. Informationen im Internet



Im Modellversuch segel-bs wird die Einführung
und Umsetzung von Formen des selbst regulier-
ten Lernens beispielhaft in den Ausbildungsberu-
fen „Verkäuferin/Verkäufer“ und „Kauffrau/
Kaufmann im Einzelhandel“ erarbeitet. Die Pro-
jektschulen entwickeln Lernsituationen für den
Unterricht, die sich an der beruflichen Praxis der
Auszubildenden orientieren. Dabei steht der
Aspekt der Förderung des selbst regulierten Ler-
nens im Mittelpunkt.

www.segel-bs.de

Selbst reguliertes Lernen in Lern-
feldern der Berufsschule – am Bei-
spiel des Einzelhandels. Der BLK-
Modellversuch segel-bs.

Selbst reguliertes Lernen in Lernfeldern der Berufsschule –
am Beispiel des Einzelhandels. Der BLK-Modellversuch segel-bs.

Ministerium für 
Schule und Weiterbildung 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen

Ministerium für 
Schule und Weiterbildung 
des Landes 
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